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Flughafenerweiterung trotz Corona-Krise

VONMARC LATSCH

KORSCHENBROICH/DÜSSELDORFStef-
fenEckart ist allgemeinnicht beson-
ders gut auf den Flughafen Düssel-
dorf zu sprechen. Als Vorsitzender
der„Bürger gegenAbgaseundFlug-
lärm in Korschenbroich“ ist das
auch so etwaswie seine Kernaufga-
be. In diesen Tagen fällt ihm seine
Rolle jedoch besonders leicht. Am
Montag,mitten inderCorona-Krise,
begann die Offenlage für den Flug-
hafen-Ausbau. FürEckart ein ziem-
licher Skandal.
„Wir haben keine Chance, die

Bürger wirklich zu beteiligen“, sagt
Eckart. Er vermutet, dass die Coro-
na-Krise genutzt werden soll, um
den Ausbau möglichst geräuschlos
durchzusetzen. Gerade werde es
schwer,mehrMenschenals denhar-
tenKernderBürgerinitiative auf das
Themaaufmerksamzumachen.Bei
der Stadt hat Eckart zweiVeranstal-
tungen beantragt. Einen Infostand
(genehmigt) undeineVersammlung
in einer städtischen Räumlichkeit
(nicht genehmigt).„DaZusammen-
künfte inVereinennachderCorona-
schutzverordnung aktuell nicht zu-
lässig sind“, wie die Stadt mitteilt.
EinArgument, dassEckart nachvoll-
ziehen kann. Ihm aber auch zeigt,
dass eine Offenlage derzeit einfach
nicht vernünftig durchführbar sei.
Auch auf den Infostand verzichte er
daher.„Das einemacht ohnedas an-
dere keinen Sinn“, sagt Eckart.
Bereits 2015 hatte der Flughafen

Düsseldorf eine Kapazitätserweite-
rung beantragt. Dabei geht es zum
einen darum, mehr Flugbewegun-
gen in Stunden mit hoher Anfra-
ge zuzulassen. Zum anderen auch
darum, die Start- und Landebah-
nen flexibler zu nutzen. Neu einge-
brachte Unterlagen erfordern nach
einer bereits durchgeführten ers-
ten eine zweite Öffentlichkeitsbe-
teiligung. Wie genau die Planun-
gen aussehen, können interessierte
Korschenbroicher seit Montag im
Rathaus Don-Bosco-Straße sehen.
Dort sind laut Stadt die erforderli-
chenHygienevorkehrungen getrof-

fen worden. Zur Einsichtnahme sei
eine vorherigeTerminvereinbarung
erforderlich. Auch bestehe für die
Besucher eine Maskenpflicht. „Der
Zeitpunkt der Offenlage ist sicher
nicht optimal, allerdings erscheint
sieunter dengenanntenVorkehrun-
gen durchführbar zu sein“, teilt die
Stadt mit.
Ähnlich äußert sich das verfah-

rensführende NRW-Verkehrsmi-
nisterium auf Anfrage. Deren Emp-
fehlungen decken sich mit den
Maßnahmen, die auch inKorschen-
broich getroffen wurden. Eine Ver-
schiebungdesVerfahrens sei für das
Ministerium nicht denkbar. „Plan-
feststellungen für die Erweite-
rung von Flughäfen sind in der Re-
gel langwierig und erfordern eine

umfangreiche Sachverhalts- und
Rechtsfragenklärung“, teilt eine
Sprecherin mit. Die Offenlage der
Unterlagen sei seit Ende des ver-
gangenen Jahres aufwändig vorbe-
reitet worden undmüssemöglichst

zügigdurchgeführtwerden.DasMi-
nisteriumsei davonüberzeugt, dass
dieÖffentlichkeitsbeteiligungdurch
die Städte und Gemeinden rechts-
konform zu gestalten sei.
Dennoch regt sich nicht nur in

Kleinenbroich, sondern auch in
Mönchengladbach und zahlrei-
chen anderen Städten der Wider-
stand. EinenEinwand formuliert da-
bei nicht nur Eckart, sondern auch
Hajo Siemes von der Initiative „Ge-
gen Fluglärm MG-Ost“. „Nach der
Corona-Krise wird es auf dem Ge-
biet der Luftfahrt nicht wieder so
werdenwie vorher“, hofft er. Anders
sieht das naturgemäß ein Flugha-
fensprecher. „Mittel- bis langfristig
gehenwir voneinerNormalisierung
desLuftverkehrs amFlughafenDüs-
seldorf aus“, sagt er. Auchkurzfristig
könne eine neue Betriebsgenehmi-
gung bei derWiederaufnahme hel-
fen.DerFlughafen sehedaher keine
Veranlassung, dengestelltenAntrag
zurückzuziehen.

Der Düsseldorfer Flughafen soll größer werden. Mitten in der Kontaktsperre hat daher in Korschenbroich und anderen
Städten die Offenlage der Pläne begonnen. Zum Unmut der „Bürger gegen Abgase und Fluglärm“.

In Zeiten von Co-
ronawird der
Flughafen Düs-
seldorf vor allem
als Parkplatz ge-
braucht. Auf die
Erweiterungs-
pläne habe das
jedoch laut Flug-
hafen keine Aus-
wirkungen.
FOTO: DPA

FlughafenDer Düsseldorfer Flug-
hafen ist bemessen am Passagier-
aufkommen der drittgrößte Flugha-
fen Deutschlands. Hinter Frankfurt
amMain undMünchen. Im Jahr
2019 nutzten rund 25Millionen Pas-
sagiere den Airport.

Erweiterung Seit 2015 strebt der
Flughafen eine Kapazitätserwei-
terung an. Eine zweite Öffentlich-
keitsbeteiligung wurde nötig, weil
im Planfeststellungsverfahren neue
Unterlagen eingebracht wurden.
Die Pläne liegen noch bis zum 12.
Juni im Rathaus Don-Bosco-Straße
aus und sind dort nach Anmeldung
einzusehen.

Die Erweiterungspläne
liegenbis 12. Juni aus

INFO

Patienten sollen gemeinsam klagen

VONGUNDHILD TILLMANNS

JÜCHEN Im Streit um die Heraus-
gabe von Patientenakten oder zu-
mindest der Kopien aus einer auf-
gegebenen Arztpraxis in Jüchen
bekommendieBetroffenen jetzt ei-
nen weiteren Fürsprecher. Wie be-
richtet, versucht die Ärztekammer
NRWzwarweiterhin, denArzt über-
haupt zuerreichen, um ihnzurHer-
ausgabe der Patientendokumente
zu bewegen. Zwingen kann sie ihn
abernicht. Außerdem ist derArzt ak-
tuell weder für die Berufskammer,
noch für seine ehemaligen Patien-
tenerreichbar,wiediesewiederholt
gegenüber unserer Zeitung beklagt
haben. Nun meldet sich aber We-
ner Schell, derVorsitzende von„Pro
Pflege“, einemSelbsthilfenetzwerk,
mit Sitz in Neuss zu dem Fall in Jü-
chen zuWort.
Schell sagt:„Es ist richtig, dassdie

Ärztekammer die Unterlagen nicht
direkt beschaffen kann.“ Die Kam-
mer sei als berufsrechtlicheAufsicht
imWesentlichenauf Sanktionenbe-
schränkt, bestätigt er dieDarlegung
der Kammer, die wie berichtet, Rü-
gen und Mahnungen aussprechen
sowie Bußgelder verhängen kann.
Laut„Pro Pflege“ sei es daher folge-
richtig, dass hier eine direkte Her-
ausgabeklage gegen den Arzt (auf
Kopien) das geeignete Mittel sei.
Telefonieren sei da wenig hilfreich,
meintWerner Schell zu den bislang
vergeblichenVersuchen. Er regt an:

„Wenn
die An-
schrift
des
Arz-
tes be-
kannt
ist, soll-
te ge-
klagt
und
gege-
benen-
falls

wegenderEilbedürftigkeit auf Erlass
einer Einstweiligen Verfügung hin-
gewirkt werden.“ Eine Sammelkla-
ge der betroffenen Patienten wäre
ebenfallsmöglich.Undder Jüchener
Gustav Laufs, der den Fall als Erster
öffentlich gemachthatte, istmittler-
weile auchbereit, anderenBetroffe-
nen Akteneinsicht in seine bisheri-

gen Bemühungen zu gewähren.
Werner Schell meint indes, das

Kostenrisiko für eineKlageoderbes-
sernoch für eineEinstweiligeVerfü-
gung sei ist gering, die Aussicht auf
Erfolg aber groß. Er weiß nämlich,
dass dieHerausgabepflicht vonKo-
pien der ärztlichen Unterlagen (ge-
gen Kostenerstattung) wiederholt
vonGerichtenbestätigtworden sei.
Ob im vorliegenden Falle sogar die
Herausgabe der Originale zu erfol-
genhabe,müsse gegebenenfalls vor
Gericht erörtert werden. Und er rät
den Betroffenen, es sei zu empfeh-
len, einen Anwalt für Medizinrecht
zu beteiligen
Der 81-jährigeWerner Schell und

seine Mitstreiter der unabhängi-
gen und gemeinnützigen „Pro Pfle-
ge-Selbsthilfeinitiative“ verstehen
sich als ein Netzwerk zur Verbesse-
rung der Pflege-Rahmenbedingun-
gen. Die Initiative strebt außerdem
eine nachhaltige Finanzierung des
Pflegesystems an und versteht sich
als Lobby für pflegebedürftige und
behinderte Menschen, für Patien-
ten, deren Rechtsvertreter und An-
gehörigen. Die Mitglie-
der wollen beraten und
helfen.
Kontakt zum Bürger-
monitor per E-Mail an
gundhild.tillmanns@
ngz-online.de

Die Initiative „Pro Pflege“ schaltet sich in Streit mit Jüchener Hausarzt ein.

Werner Schell von der „Pro Pfle-
ge“-Initiative. FOTO: PRO PLEGE

Klassenanbau in Hochneukirch

JÜCHEN (gt) Wichtige Entscheidun-
gen für Schulen und Kindergärten
stehen inder erstenPräsenzsitzung
eines Ausschusses nach der Coro-
na-Sperre an. Im Hauptausschuss
am 14.Mai, ab 18Uhr, in Haus Katz
wird inöffentlicher Sitzungauchdas
Ergebnis der Machbarkeitsstudie
zum Thema „Raumnot in Schulen
und Kitas“ vorgestellt. Für die Ge-
samtschule ergibt sich aus der Stu-
die allerdings nicht die favorisierte
Lösung der Zusammenlegung der
beiden Standorte in Jüchen und
Hochneukirch. Stattdessen beab-
sichtigt dieVerwaltungeinenAnbau
vonvier zusätzlichenKlassenanden
Standort Hochneukirch und somit
an die ehemalige Hauptschule, die
dort bereits von den Gesamtschul-
jahrgängen fünf bis sieben genutzt
wird.Der auchvoneinigenRatsfrak-
tionen bevorzugte Standort an der
Stadionstraße ist für eine bauliche
Erweiterungwegendes angrenzen-
denLandschaftsschutzgebietespro-
blematisch.
Zur Beschlussfassung für den Rat

schlägt die Verwaltung den Frakti-
onen vor: Insgesamt sollen auße-
rplanmäßigen Mittel in Höhe von
insgesamt 610.000 Euro für einen
provisorischen Kita-Container an
der Bahnstraße für eine sechste
Gruppe bis zur Fertigstellung des
Anbaus und für einen Spiel- und
GerätewagenzurVerfügunggestellt
werden.DieBaukosten inHöhevon
1.050.000 Euro für die Erweiterung

der Gesamtschule Hochneukirch
um vier Unterrichtsräume sollen,
so wie die Kosten für einmögliches
Provisorium,dann imHaushalt 2021
veranschlagt werden.
DieGenehmigung, statt desRates

mit 42Mitgliedern nun denHaupt-
ausschuss mit nur 14 Mitgliedern
undzwei sachkundigenBürgern ta-
gen zu lassen, liegt laut Stadtspre-
cherNorbertWolf jetzt vor.Die erste
Ausschuss-Sitzung nach der Coro-
na-Sperre wird unter strengen Hy-
giene- und Abstandsvorschriften
stattfinden.Das gilt lautWolf für die
Ausschussmitglieder ebensowie für
Bürger, die möglicherweise am öf-
fentlichen Teil der Sitzung teilneh-
men möchten. Zunächst wird die
Verwaltung am Eingang von Haus
Katz auf einem Schild auf dieWah-
rung des Mindestabstandes hin-

weisen. Zudem werden die Tische
und Stühle im Sitzungssaal so auf-
gebaut, dass die Mindestabstände
eingehalten werden können. Des-
infektionsspenderwerden lautWolf
für die Handdesinfektion vor und
nach der Sitzung aufgestellt. Auch
im Zuschauerraum werden weni-
ger Stühle als sonst stehen, unddie-
se natürlich mit großen Abständen
voneinander. Die Anzahl der Stüh-
le richtet sich laut Stadtverwaltung
nach einer durchschnittlichen Be-
sucherzahl.
Für die Ausschussmitglieder gibt

es Platzkarten auf den Tischen, au-
ßerdem ist dieTeilnehmerzahl auch
auf Seiten der Verwaltung auf den
Bürgermeister, die Dezernenten
und einen Schriftführer begrenzt
worden. Für alle Besucher werden
vorgeschriebeneWege markiert.

Studie lässt Zusammenlegung der Gesamtschule unwahrscheinlicher werden.

Aus dem von der Gesamtschule erhofften Anbau ans Schulzentrumwirdwe-
gen des angrenzenden Landschaftsschutzgebietes vorerst nichts. FOTO: GT
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Radfahrer nach Unfall
schwer verletzt

MELDUNGEN

KORSCHENBROICH/JÜCHEN (RP) Bei
einem Zusammenstoß mit einem
Pkw wurde ein 65-jähriger Rad-
fahrer am Sonntag schwer verletzt.
DerKorschenbroicherwurdegegen
13.10UhranderKreuzungStessener
Weg/Am Zollbrett in Jüchen-Wall-
rath vomPkweines 40-jährigenKor-
schenbroichers erfasst.Dieser hatte
nachderzeitigenErkenntnissender
Polizei die Vorfahrt des Radfahrers
missachtet. Der Radfahrer stürzte
und zog sich hierbei die schweren
Verletzungenzu.Dass er einenHelm
trug, verhinderte laut Polizei noch
schlimmere Folgen. Der 65-Jährige
wurde in einKrankenhaus gebracht.

Tür an Pescher Kreuz
herausgerissen

PESCH (mlat) Unbekannte haben
ein Kreuz im Pescher Feld schwer
beschädigt. Das teilte die Dona-
tus-Bruderschaft Peschmit.DieTür
des Kreuzes sei mit Gewalt heraus-
gerissenworden. Die PescherDorf-
gemeinschaft hat bereits erklärt, die
Reparaturkosten zu übernehmen.
DerDorfgemeinschafts-Vorsitzende
Thomas Türks kündigte zudem an,
Anzeige gegenunbekannt zuerstat-
ten.„DieAussicht, dass der oder die
Schuldigen ausfindig gemachtwer-
den, ist zwar gering, aber dann ist
es wenigstens aktenkundig“, teilte
er bei Instagrammit.

Stadtverwaltung öffnet
Jüchener Rathaus wieder

JÜCHEN (RP) Die Stadtverwaltung
Jüchen ist seit Montag wieder für
denPublikumsverkehr geöffnet.Die
allgemeinen Öffnungszeiten sind:
Montag bis Freitag von 8.30 bis 12
Uhr,MontagbisMittwochvon14bis
16 Uhr und Donnerstag von 14 bis
18Uhr.Das Sozialamthat seit dieser
Wochewieder vonMontagbisMitt-
woch von 8.30 bis 12 Uhr, am Don-
nerstag von 14 bis 18 Uhr und am
Freitag von8.30bis 12Uhr geöffnet.
AufgrundderCorona-Pandemiebit-
tet die Stadt darum, dieVerwaltung
nur nach vorheriger Terminver-
einbarung aufzusuchen. So könn-
tenWartezeiten vor Ort vermieden
werden. Es herrschtMaskenpflicht.
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